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Ernst und Scherz.

Praktisch. Kunde- „Was würde es kosten, wenn Sie mir diesen Anzug

înger machten, Meister?" Schneider: „Dreißig Mark!" Kunde: „Oho! Dafür
trinke ich lieber jeden Tag einige Glas Bier mehr, dann wird er auch bald

Passen!"
Human. Richter: „Sie haben dem Nazibauern, so oft Sie ihm in letzter

Zeit begegneten, eine Ohrfeige gegeben?" Angeklagter: „Bloß aus Mitleid,
denn wenn ich ihm die Schlägt die er von mir zu gut hat, auf einmal gäbe, tät'
er's gar nicht aushalten!"

Unbcgreitlich. Verleger: „Ihre Gedichte kann ich nicht verwerten! Ich
habe dieselben gelesen — sie haben mich aber ganz kalt gelassen!" Dichter:

„Und ich habe doch beim Dichten so viel geschwitzt!"

Halernenhotblütr. Unteroffizier: „Meyer, machen Sie nicht so ein

schlaues Gesicht, sonst lasse ich Sie drei Tage ins Loch stecken, wegen Vorspie-

-gelung falscher Tatsachen!"
Bekanntmachung: Bei der morgigen Bürgermeisterwahl hat jeder so zahl-

beich als möglich zu erscheinen. Der Gemeinde-Vorstand.

Im Theater. Sie: „Schade, daß wir soweit entfernt von der Bühne

Zitzen, ich kann gar nichts sehen." Er: „Warum hast Du Dir denn das Opern-

glas nicht mitgenommen?" Sie: „Das habe ich hier, kann es aber nicht ge-

brauchen." Er: „Warum nicht? Ist es zerbrochen?" „Sie: „Nein, ich habe

bergessen, mein Armband umzubinden!"
Auch ein Streber. „Wie bist Du mit Deinem neuen Bureau-Kollegen

zufrieden?" — „Ach, das ist auch so ein Streber!" — „Ein Streber?" —

„Jawohl! Vier Abende hab' ich nun schon beim Bier mit ihm zusammengesessen

und er hat noch nicht ein einziges Mal über unsern Chef geschimpft!"

Kennieichen. A. „Sagen Sie mir, ist denn der Schriftsteller Kaminski

wirklich so populär?" B. : „O freilich! Man benützt ja schon den Titel seines

«euesten Romans als Hundenamen!"
Hindrrlogik. „Du, Otto, wozu sind denn die weißen Hütchen auf den

Telegraphenstangen?" — „Ganz einfach! Damit die Telegramme, wenns reg-

net, sich unterstellen können!"
Genügend. „Kathi, warum haben Sie denn in meinem Studierzimmer

so wenig eingebeizt? Das Thermometer zeigt ja bloß 8 Grad!" — „Aber,
Herr Professor, für das kleine Zimmer werden doch 8 Grad genug sein!?"

In der Schute. Lehrer: .Was versteht man unter einer Myte?" Schüler:
.Einen antiken Schwindel!"

Sie junge Hausfrau. „WaS blätterst Du denn vor dem Conzert noch

im Kochbuch?" — Ich will morgen waschen, aber ich finde hier gar kein Re-

zept, wie man die Wäsche kocht!"
c»

Guie Ausrede. Bauer (erwischt einen Jungen beim Obststehlen): „Junge,
was machst Du da ?" — „Ich streichele nur die Aepfel ein wenig wegen ihrer
boten Bäcklein!"

^
Moderne Bildung. „Verkäufer: „Und wohin darf ,ch Ihnen den Stost

schicken, gnädiges Fräulein?" Backfisch (stolz): ..Königstraße 112 an Fräulein
Generalmajor von Piffky!" „

Ausgeplaudert. Vater (sich im Zimmer seines Sohnes umsehend): „Hast

Du denn keinen Wecker?" Studiosus: „Ist gar nicht nötig; ich werde morgens

bim 6 Uhr durch das Militär geweckt, welches hier vorüberzieht : „Hauswirtin:
„Ja, und um elf Uhr noch einmal, wenn es zurückkommt nicht wahr, Herr
Spund?"

Sin« S--srd-ith«r. A
die lhprditto«.



Vorl»«»n«rt«r patent btr. K449.

Lcdêtxiro^?^-
lie^tsr unâ kilU^tsr Vervl«ItLIti^uii?i»»i)p»r»t /.ur 8«Id-
stîintìigvtt tjeibzwllung von Drucki^Iivn allor ^rì. sciais

Uvkìoz?rapbvn, fällt tk»n-e «laliln. /Of ^7S/

/Âkrnt/nlnà»-.- Uapierlmndlunj; kudolk ?ürror, Uiiusterbok 13, juried.
iitisllliilliciie feospeUe mit ftàeinz>igàl> gezliz titlti stzitili. —--

Kmpfehlenswerte Lehrmittel aus dem Druck und Werlag von

Fr. Schulthef; in Zürich.
< Zu beziehen durch alle Buchhandlunge». —

Deuische Sprache.
Itüegg. Karl. Sekundarlchrer. Aufgabensammlung für grammatisch-stplistische

Uebungen. Aus der Stufe der Sekundärschule. :i. erweiterte Auflage. 8"br. Fr. 1.2»
') findet namentlich im Kt Zürich, aber auch anderswo, eine sehr freundliche Aufnahme.

— — Der Geschäftsmann. Aufgabensammlung für Sekundär- und Gewerbeschulen,

sowie zum Selbstunterricht. 3. Aufl. 8" br. M Et.
— — Der Handwerker. Für Handwerkerschulcn Mit 140 Holzschnitten. 8°br. 80 Et.

Deutsche Aufsähe für Sekundär-und Mittelschul. 150 Ttilllbung. 8°br. Fr. 2.40
Schm.idki«, U., Lehrer am Technikum in Winterthur. Ueber die deutsche Geschäfts-

spräche mit besonderer Berücksichtigung des kausmäun. BriesstpleS. gr.8°br. Fr. 1.40
Auch für den Lehrer, namentlich an Gewerbe- und Handels- sowie an Fortbildungsschulen sehr

brauchbar.
Sutermeiker. O., Le it s aden der Poetik für den Schul- und Selbst-Unterricht. 4.

vermehrte und verbesserte Auflage. 8" br. Fr. l. 40
') Die wiederholten neuen Auflagen beweisen die Brauchbarkeit dieses Leitfadens.

Kleiner Antibarbarus. Haudbüchlein zur Beseitigung im hochdeutschen Ausdruck

sür die schweiz. Volksschulen und sür den Privatgebrauch. 8° br. 90 Ct.
*) Ein sehr zeitgemäßer, praktischer Wegweiser zum richtig Deutsch-Sprechen und Schreiben, unter
Hinweisung auf die am häufigsten vorkommenden Verstoße

— — Praktische Stylschule. Handbuch für den deutschen Unterricht an mittleren
und höheren Schulen. 8° br. Fr. >5. —

Slrickler. G. Führer durch die deutsche Orthographie, für schweiz Volks-
schulen. Nach den neuen amtlichen Regeln. Zur Förderung der Einheit und Befc-

stigung in der Rechtschreibung. 8° br. Fr. I. —, kart. Fr. I. 20.

Dffrnr Mrrrltrllr.
Für die Oberschule in G old au ist laut Kirchgcmeindebeschlnß ein Welt-

licher Lehrer anzustellen.
^

Diese Stelle ist mit ckr. 1200 nebst freier Wohnung oder Wohnungsent-
schädigung von Fr. 150-200 dotiert und ans I. Mai d. I. anzutreten.

Reslektanden wollen Ihre Anmeldungen mit den nötigen Belegen innert
14 Tagen schriftlich dem Schulratsprüstdium Nrth einreichen, woselbst das

Pflichtenhest für den Lehrer zur Einsicht aufliegt.

Arth, den 13. Febr. 1897.

E. Eichhorn, Schulralsprätid.

d. kvorx Lovsssuseksr Vsrlax. ksAsusdurx. > Für UUV 3 Fr.

^ ?ükrv7 -« vàust E. Graf.
durck die loiolit »n Ntl>rl»»r« FehreriN ÎN lVÍgLUS'
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mit besonderer LeriicstsiebtiKnnZ des neuen
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